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Größere und komplizierte Anzeigen
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Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

der Ge
s 9 Uhr.

Auzeigenannahme n
bis ſpateſtens vorta!

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amtliches Derkündigungs

v Sonnabend, den 28. Jannar 1922
e Die Nach kriegsgewinnſtener, o

Unſer Jahrhundert ſollte dem ideglen Menſchen
geiſt zum Stege über die brutale Gewalt verhelfen,, ſo
war in allen Neujahrsbetrachtungen von 1900 zu leſen.
Es iſt anders gekommen, ein Krieg jagle den anderen.

Aber damit iſt nicht bewieſen, daß die Kraft der Jdee
gebrochen iſt, im Gegenteil. Auch das Leben des im
Vatikan zu Rom entſchlafenen Papſtes Benedikt
und ſeine Tätigkeit im Dienſte des Friedens und des
Edelmutes waren dafür Zeugeé, daß die Macht des Gei
ſtes größer iſt, als die der Leidenſchaften und ſie allein
ſich dauernd die Anerkennung der Welt erobert. Wenn
es den Führern der Entente, und beſonders denen in
Paris, heute nur darum zu kun wäre, dem Rechte zur
Anerkennung zu verhelfen und die allgemeine Wert
ſchätzung zu erringen, Raymond Poinearé brauchte
nur dem Beiſpiel des heiligen Vaters nachzueifern.

Die Triebfeder der Politik iſt ja leider ſehr ma
terieller und ſehr eigennütziger Natur, und es iſt des
halb nicht zu verwundern, daß jene Ruhe unſerem Erd
teil vorenthalten bleibt, die die Selbſtloſigkeit zur Vor
ausſetzung hat. Die Rede, welche der neue franzöſiſche
Miniſterpräſident zu ſeinem Amtksantritt hielt, ließ
an unfreundlicher Deutlichkeit ſo wenig zu wünſchen
ütbrig, daß es ſein Kollege Lloyd George in Lon
Don doch für geboten hielt, ſanfte Töne anzuſchlagen
nd die Not wendigkeit zu betonen, der Welt die Hoff
mung auf Vertrauen und Verſöhnung wiederzugeben.
Nun wird das alte Spiel darüber von neuem begin
men, ob Frankreich nachgeben und ob England nötigen
falls ſo viel Energie aufwenden wird, um ſeinen
„Freund“ zur Einſicht zu bringen. So iſt in Verſail-
Tes, in Spa, in London, in Paris, in Cannes gefragt
worden, und die Antworten ergaben nur ein beſchei
PHenes Guthaben für uns. Was Poinegreé verlangte,
läßt von ihm weniger erwarten, als wir von ſernem
Vorgänger Briand erhielten, aber für Lloyd George
wird es auch dringender, endlich mit dem wirtſchaft
lichen Terror in Europa reinen Tiſch zu machen. Der
franzöſiſche Eigenſinn koſtet dem britiſchen Staats
fäckel nachgerade gar zu viele Millionen. Und etwa
Benſo ergeht es den Vereinigten Staaten von Nord

Amerika. Warten wir alſo ab, ob auch auf Ppinearé
zutrifft, was wir von dem harten Winter Regiment
wünſchen, daß geſtrenge Herren nicht lange regieren

t

Allerd tags darf das Abwarten für uns keine Un
Kätigkeit bedeuten, denn die Teilſtündung der Re
n die in Cannes beſchloſſen wurde,iſt nicht umſonſt gewährt, ſondern legt uns neue Pflich
ten auf. ir haben Garantien für die ſpätere Erfül
lung zu ſtellen, und es iſt ein ſehr dorniges Stück Ar
Heit in Berlin geweſen, dieſe Bürgſchaften vorzuberei
en. Wochenlanger, ſehr ſchwieriger Verhandlungen
Hat es bedurft, um ſchließlich im Reichstag eine Mehr
Heit für das umfangreiche Skteuerprogramm zuerhalten, das die Grundlage dieſer Bürgſchaften bilden
muß

Was nützt uns aber ſchließlich alles Bemühen?
Weder wir noch die anderen können je wieder auf
einen grünen Zweig kommen, der nicht die Grundwurzel

allen Uebels veſeitigt, der ungeheuerliche Vertrag
von Verſailles von Grund auf revidiert wor-
den iſt. Amerika hat bereits in dieſem Sinne ſein et
waiges Programm für Genug aufgeſtellt, Lloyd George
hat in ſeiner letzten Rede durchblicken laſſen, daß er
auch dieſer Anſicht ſei, Jtalien und jetzt auch Belgien
haben ſich England angeſchloſſen. Nur Frankreich ſelbſt
Beſteht auf ſeinem Schein wie der Jude Shylock im
Kaufmann von Venedig“ und will den undurchführ
baren Verſailler Vertrag bis zum JTüpfelchen er

Allerdings, wenn wir wieder hoch kommen wollen,
müſſen wir ſelbſt das meiſte tun, erſt dann werden die
WEinſichtigen unter unſeren Feinden uns wirklich ent
gegenkommen und erſt dann wird dieſes Entgegenkom
men auch ſeinen Zweck erreichen. Solche wilden
den Streiks, wie ſie in der letzten Zeit immer wie
der unter den Eiſenbahnern ausbrachen, ſind gerade
getzt bedauerlicher als je. Sie ſind heute ſo unzeitge
äß, als wenn wir jetzt im Nankinganzug auf der
Straße en gehen wollten. Arbeit bedeutet für

uns Geld nDie Zwangsanleihe.
De Werſtändigung in der Steuerfrage.

Die langwierigen Verhandlungen zwiſchen Deut
und Bayeriſcher Volkspartei, Zentrum, Demo

en und Sozialdemokraten haben ſcheinbar zu einer
erſtändigung über den ganzen Komplex der Steuer

rage geführt und zwar auf folgender Grundlage:
1. Die Frage der Wertermittlung beim

Grundbeſitz wird auf Wunſch der Sozialdemo-
raten aus dem Kompromiß ausgeſchieden und durch
Abſtimmung im Reichstag erledigt.

die Erhebung der beiden letzten Drittel des
Reichsnotopfers fallen weg.

3. Die Zu ſchläge zur Vermögensſteuer
werden anſtelle der urſprünglich vorgeſehenen 300
Prozent mit nur 200 Proz. erhoben und die Staf
feln der Vermögensſteuer auf der mittleren Linie
zwiſchen der urſprünglichen Regierungsvorlage und

den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſtgelegt.
d 4. Der Reichskanzler verpflichtet ſich zu einer
unverzüglichen, zeitgemäßen Neuregelung al-
er Stenergeſestarife, insbeſondere der der
Erxrwerbsſteuer.

Die Parteien ſtimmen der Erhebung einer
Zwangsankleihe bis zur Höhe von einer Milliarde
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d

Goldmark zu. Dieſe Anleihe ſoll von vornherein
mit einem niedrigen Prozentſatz verz ins
lich fein und ebenſo wie alle anderen Staatspapiere

gehalten werden. Die vorläufege Erhebung dieſer
Zwangsanleihe ſoll bis zum Jnkrafttreten der neuen
Vermögensveranlagung auf Grund der Veranlagung
zum Reichsnotopfer erfolgen. Außerdein werden alle
Garantien gegeben werden, daß der Ertrag der An
leihe nur zum Zwecke des wirtſchaftlichen Wieder

aufbaues verwendet wird. tt

Mott z e n o kg zWeiteres Entgegentommen Englands?
Engleſthe Her f Neparatiortszahlirngen?

Nach einer Meldung des Londoner Korreſponden
ten der „Frankfurter Zeitung“ hätten die Alliierten
in Cannes, um einen gewiſſen Ausgleich für die Er
höhung der baren Reparationsleiſtungen von 500 auf
720 Millionen Goldmark zu ſchaffen, Rathenau eine
Herabſetzung der monatlich ine Clearingverkehr (Aus

tauſche ung Abrechnungsverkehr) von Deutſchland ab
zuführenden Barfumme von 2 auf I Millionen
Pfund angeboten. Auf das Jahr berechnet, würde
dieſe Ermäßigung 6 Millionen Pfund oder 120
Millionen Goldmark ausgemacht haben.

Außerdem werde jetzt die Möglichkeit angedeutet,
daß Deutſchland nach Ueberwindung der Schwierigkeiten
in der Reparationsfrage einen Teil der Barleiſtungen
von 1922 auf dein internationalen Geldmarkte, vor
alkem in Londont, flüſſig machen könnte, voraus-
geſetzt, daß es ſeinen Staatshaushalt „in Ordnung
bringeVon deutſcher amtlicher Seite wird hierzu erklärt,
daß der Reichsregierung von einem ſolchen An
gebot noch nichts bekannt ſei; dennoch erſcheint
es nicht ausgeſchloſſen, daß eine derartige Regelung
von engliſcher Seite in Ausſicht genommen iſt.

eheh

Das Kabinett Poinegrs für das Wiesbaderner
komtnert.

Der neue franzöſiſche Wiederaufbauminiſter Rei
be.l verſicherte Preſſevertretern, denen er fein Wieder
aufbauprogramm auseinanderſetzte, den Wiederaufbau
im Rahmetr der finangziellen Möglichkeiten beſchleuni
gen zu wollen. Finanzminiſter de Laſteyrie habe be
reits die Gewähr gegeben, daß das Wiederaufbau-
programm der vorangegangenen Regie
rung durchgeführt werden könne. Dieſes Pro
gramm werde ſobald als möglich wieder normale Ver
hältniſſe herſtellen. Der Miniſter rechne vor allem auf
die Unterſtützung der privaten Jnduſtrie. Er
ſtehe dem Vertrag der Sach lieferungen, den ſein
Vorgänger Loucheunr in die Wirklichkeit umzuſesen
begonnen habe, durchaus freundlich gegenüber. Die
Abmachungen, die zurzeit noch der Prüfung der alliter
ten Regierungen unterlägen, würden die wünſchens
werten Vorſichtsmaßnahmen enthalten, um die fran
zöſiſche Induſtrie nicht zu ſchädigen. Nach ſeiner An
ſicht häkken die Geſchädigten alles Intereſſe an der
Annahme aller dieſer Lieferungen, die eine vorteil
hafte Ergänzung zu den Hilfsmirteln des Budgets

bildete n. 1 er

Das Konmlabe. v
Vorbereitungen zur Papſtivahl

Die Ankunft der deutſchen Kardinäle zum Kon
klave iſt für Freitag mittag angekündigt, ebenſo liegen
aus anderen Ländern Nachrichten von der Abreiſe der
Papſtwähler vor.

Die Vorbereitungen für das Konklave werden
eifrigſt betrieben. Jn der ſixtiniſchen Kapelle ſind
alle Bilder verhängt, damit ſie nicht Schaden nehmen,
und der Altar wird fortgeſchafft werden. Der Vatikan
ſcheint ſich in einiger Verlegenheit zu befinden, weil
die Nachzählung des Vermögens Benedikts ergeben hat,
daß nur 700 000 Lire vorhanden ſind, während man
Millionen erwartete. Das Konklave könnte unter
dieſen Umſtänden nur mit beſchränktem Pomp ſtatt
finden, doch ſollen dieſem aus Amerika 500 000 Lire
Peterspfennige angekündigt worden ſein.
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Bierteljähzrliche und meongtlichke Bezäge werden außer in der Er
ſchäftsſtelle, Zeierſtraße I8, auch von unſeren Boten nud gen

Boſtanſtalten angenommen.

l 61. Jahrgang

In der italieniſchen Preſſe beginne eine heftige
Propaganda für die Papſtwahl, die man ſcheinbar
wie eine amerikaniſche Präſidentenwahl aufmachen will,
ein Beſtreben, das begreiflicherweiſe in kirchlichen Krei
ſen durchaus nicht begrüßt wird. Es iſt müßig, alle
die Kombinationen und Gerüchte, die hier guftauchen,
zu erwähnen. Jn Wirklichkeit weiß niemand, wer die
meiſten Ausſichten hat, Papft zu werden.

h 5

e Der Vatitkan. nDer vatikaniſche Palaſt in Rom, in dem der
Papſt Benedikt entſchlafen iſt, hat mit ſeinen Neben
gebäuden und Gärten den Umfang einer geräumigen
Stadt. Er umfaßt zwanzig Höſe und elfkauſend Zim
mer, ſeit dem 6. Jahrhundert haben ſich alle Päpſte für
ſeine Vergrößerung und Verſchönerung bemüht. Kunſt
ſchätze von beiſpielloſem Werte ſind in ſeinen Mauern
vereinigt, weltberühmt iſt auch die Bibliothek und die
päpſtliche Manufagktur. Der Palaſt und die ihm be
nachbarte Peterskirche, der größte Dom der Erde, lie
gen jenſeits des Tiber, nahe der Engelsburg.

Der italieniſche Staat, der bisher dem Papſte
Unverletzbarkeit garantterte, erkennt ihn jetzt als Sou-
verän an, betrachtet alſo den Vatikan als eigenen Staat.
Den Zugang zum Vatikan am Petersplatz, in deſſen
Mitte ſich der Obelisk vom Nil erhebt, bewachen die
päpſtlichen Schweizergardiſten.

Der St. Petersdom, die Kirche, in der der verſtor
bene Papſt aufgebahrt war, iſt faſt noch einmal ſo groß,
wie der Dönhoſplatz in Berlin. Seine Kuppel geſtattet
allein mehr als 2000 Perſonen Aufenthalt. Jhre 22
Kapellen haben jede den Umfang eines geräumigen Got
teshauſes. Die Orgel iſt fahrbar und kann alſo ſtets
dorthin geſchafft werden, wo ſie gebraucht wird. Jm
Mittelpunkt befindet ſich das Grab des Apoſtels Pe
krus, im Vordergrunde die farbige Marmorplatte, auf

der die deutſchen Kaiſer vom Papſte gekrönt wurden.
Die größte Zeremonie, der päpſtliche Segen für das Kuf
dem Petersplatz verſammelte Volk vom Balkon der
Kirche aus, hat ſeit 1871 nicht inehr ſtattgefunden.

Deutſches Reich.
C t t S 37. Januar 1922.Ein neuer franzöſiſcher Propagandatrick im

Sagargebiet. Aus dem Saargebiet wird gemeldet, daß
auf Grund einer Verfügung der franzöſiſchen Regie
rungskommiſſion eine Prämie von 5000 Fran-
ken allen den Saarländern gezahlt werden ſoll, die
ich naturaliſieren laſſen. Die deutſchen Kreiſe
es Saargebiets befürchten, daß ein großer Teil der

minderbemittelten Kretſe dieſen neueſten Trick zum
Opfer fallen könnte. Dieſe Gefahr ſei um ſo größer
als man deutſcherſetts offenbar die Wirkung der fran
zöſtſchen Propaganda unterſchätze und keine Mittel
zur Erhaltung des Deutſchtums im Saarlande auf
wende. Es ſei nicht zu verkennen, daß die weder Mit
tel noch Mühe ſcheuende franzöſiſche Propaganda lang
ſam ihre Wirkung zu tun beginne. Einen Beitrag zu
der fortſchreitenden Franzöſierung des ſaarländiſchen
Wirtſchaftslebens bietet vor allem die Tatſache, daß an
den induſtriellen Werken zu zwei Dritteln franzö
ſches Kapital beteiligt iſt. C

Preſſekonflikt im meckkenburgiſchen Landtag. Da
in einer der letzten Sitzungen des mecklenburgiſchen
Landtags der kommuniſtiſche Abgeordnete von May
en burg die Berufsehre der Journaliſten in empfin
licher Weiſe beleidigke, erſuchte der Landesverband
Mecklenburg im Reichsverband der deutſchen Preſſe in
Gemeinſchaft mit dem Zeitungsverlegerverein das Prä
ſidium des Landtages um ausreichende Genugtu
ung. Da dieſe bisher verweigert wurde, hat die
mecklenburgiſche Preſſe die Berichterſtattung
hen die Londtageserbandlungen eingeſtellt.
e Ankauf engliſcher Kriegsſchiffe

Serkin, 26. Januar. Wie hier verlautet, hak
ein großer deutſcher Jnduſtriekonzern 30 ausrangierte
engliſche Kriegsſchtffe auf Abbruch für 400 Millionen
Papiermark gekauſt. Das hochwertige Stahlmaterital
ſoll der deutſchen Induſtrie zur Erzeugung von Auto
mobilen und land wirtſchaftlichen Maſchinen zugeführt
werden. Fünf von den Schiffen ſollen bereits in
deutſchen Häfen eingetroffen ſein.

o Das Deutſchtum in Polen. Der polniſche Ver
band zum Schutze der Weſcbezirke gibt ſeinen An
hängern bekannt, daß von den 25 000 Deutſchen
die im Laufe der letzten vier Wochen optiert haben
12 090 die Abſicht hatten, als deutſche Staatsan
gehörige in Polen zu bleiben. Bisher hätten ſich in
Polen und Pomerellen insgeſammt 51000 für
Deutſchland erklärt. Von dieſen ſeien 31 000 nach
Deutſchland abgewandert.

SchleswigHolſtein und Croß Hamburg. Jn ein
zelnen ſchleswig-holſteiniſchen Blättern iſt die Ver
mutung aufgetaucht, Preußen beabſichtige ohne RückTee den Willen der Bevölkerung der Vroving

die Abtretung größerer Gebietsteile SchleswiaHola



reins an Hamburg zu wWilligen. Demgegenüber wird
amtlich erneut bekont, daß Preußen nicht daran
denkt, den Willen der Bevölkerung unberück

t zu laffen. Es ſet ferner darauf hingewiefen,
daß auch das am 24. d. M. von der Zentralſtelle für
die Eltederung des Reichs zur Frage Groß Hamburg
veſchloſſene Gutachten erklärt, daß nach Lage der der
zeitigen beſonderen Verhältniſſe eine Aenderung der
Preußiſchhamburgiſchen Grenzen gegen den Willen
der beiden Länder und der Bevölkerung der beteiligten
Provinzen unerwünſcht und kaum durchführbar iſt.
In einer Sitzung des hannvverſchen Probinzialland
kages wandte ſich Ober präſident Noske ſehr ſcharf
gegen die Abtrennung hannoverſcher Gebietsteile
zugunſten Groß Hamburgs.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Der rumäniſche Geſandte in Verlin, Herr

C. Nanu, wurde nach Bukareſt berufen.
o Koblenz. Auf franzöſiſchem Wunſch hat die Rhein

andkommiſſion die Zeitſchriften „Simpliziſfimus“ auf ein
Halbes Jahr, „Heimätland“ und „Die ſchwarze Schmach“
auf ein Viertelſahr verboten.

Das veſchlagnahmte ventſche Privateigentum
in den Vereinigten Slgaten beläuft ſich nach offt

ziellen amerikaniſchen Statiſtiken auf 509 Millis nen
Sollar, ſtellt alſo nach jetzigem Kursſtand einen Wert
von 100 Milkiarden Nark dar. Dieſer deutſche
Privatbeſitz ſoll, wie kürzlich eine Konferertz in Wa
en er beſchloſſen hat, erſt dann zurückerſtartet wer
den, wenn die Schadenerſatzforderungen ame
rikaniſcher Bürger an Deutſchland aus dem Kriege
geregelt und befriedigt worden ſind. Dieſe von
Deutſchland zu erſetzenden Schäden belaufen ſich nach
amerikaniſchen Schäßungen auf 400 Millivnen Dol
Jars. Zu ihrer Regelung ſollen Verhandlungen mit
Deutſchland über einen neuzubildenden deutſchameri
kantſchen Schiedsgerichtsausſchuß eröffnet werden.

Verlin, 25. Jan. Die bürgerlichen Parteien im Reichs
tog ohne die Deutſchnationalen eit igten ſich auf den Vor
ſchlag, eine einmalige Zwangsanleihe von 40 Millig den
Papiermark zur Deckung des Etats von 1922 zu erheben
Und auf die Einziehung des zweiten Drittels des Reichsnot
opfers zu verzichten. Die Zwangsanleite ſoll in engſter
Verbindung mit den Stenervorlagen gebracht werden. Die
Entſcheidung du fte durch die Fraktionen noch heute gefällt
werden. Um 5 Uhr beginnen die interfraktionellen Be
ſprechungen.

1 g S3 ſache Friebensmiete..
2690 v. H. Steuerzuſchläge zur Friedensmiete.

Z. Reichstägsausſchuß für Wohnungsweſen wurde
bei der Beratung des Geſetzentwurſfes über die Erhe-
Pung einer Abgabe zur Förberung des Wohnungsbaues
von einem Regierungsvertreter ausgeführt, daß zur
Gewährung von Baukoſtenbeihtlfen im Jahre
1922 die Abgabe zur Förderung des Wohnungs-

Wenn auch zurzeit

Wenn nun hierzu eine weitere Erhöhung
von 100 Prozent als Baukoſtenhilfe treten würde,
ſo würde das insgeſammt eine Vertenernng um 260 Pro
zent bedeuten. Zwar ſeien die Mieten in zahlreichen,
während der Jahre 1920 und 1921 erbauten Wohnun-
gen ſchon um dieſen Betrag, teilweiſe ſogar noch mehr
gegenüber den Friedensmieten geſteigert worden. Abew
Der Geſetzentwurf wolle ſich zunächſt mit Rückſicht auf
die große allgemeine Teuerung auf eine geringere
Steigerung beſchränken.

Der Slernſteinhof.
Eine Dorigeſchichte von Ludwig Anzengruber.

50 Nachdruck verboten.Lenk! Fitt Wort noch Nt oft, noch auffällig,
nur zeit und randweis' verlaub“ mir's Herkommen,
ich will ja auch 'm Kind nachſchau'n

„'m Kind? Das zeht dich doch gar nichks an
und mich nur ſo weit, daß s ſein Leben behalt und ſein
Pfleg' hat, 's is af eins Andern Duldung ang'wieſen
einer ledigen Dirn' Kind und hat kein Vadern.“

„Wer weiß, was d' Zeit bringt! Es könnt' n
ja noch kriegen.

„Dir is wohl s Geblüt in Kopf g'ſtiegen
„Nein, Leni, nein, ich red' nit unüberlegt. Wie

lang kann's denn mit meiner Bäuerin währen? Viel-
leicht nimmt P unſer Herrgott bald zu ihm, wär! ja
auch 's Beſte für ſie, denn heil und nütz' wird J doch
nimmer.“

„Schon dein'm Reden nach wär' der arme Haſcher
wohl beſſer im Himmel aufg'hoben. Aber ob ſie fort
lebt oder wegſtirbt, das hat kein Bezug ich hab' kein
Anlaß, mein'm Mon 'n Tod z'wunſchen, der is nit
ſiech und ſteht in dein'n Jahr'n.“

„Er lebt auch nit ewig.“
„Toni! Unſer Herrgott verzeih dir die Sünd“

und mir, daß ich ſolches anhör'.“
Toni hielt ſie an der Hand zurück. „Er muß 's,

Leni, er kann gar nit anders; ſonſt ließ er mich meiner
Gedanken Herr werden; ſonſt ließ er mich an dein'm
Trutz vertrutzen, ſonſt ließ er's nit zu, daß ich dir
nachktracht', als wär'n wir die zwei alleinigen Leut'
af der Welt und ung b'iſtimmt! und wär's a Sünd',
Leni, dir könnt' er i an! Ich nimm alle af mich,
für dich nähm' ich jede Sünd' auf mich, für dich, was
a himimelſchreiende wär'! für dich Leni

Sie ſtieß ihn kräftig von ſich und eilte hinaus.

Has Deſſauer Hoſthegter niedergebrannt.

Eine Kammerſängerin verbrannt.
Jm früheren herzoglichen Hoftheater in Deſſau,

das jetzt Friedrich Theater Hheißt, brach infolge Kurz
ſchluſſes im Bühnenhaus während einer Probe
ein Rieſenfener aus, das ſich mit unheimlicher
Schnelligkeit ausdehnte und an den zahlreichen Re
quiſiten und Dekorationen reichliche Nahrung fand.
Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr verſuchte zunächſt
die anweſenden Schauſpieler und Thegaterängeſtellten zu
retten. Leider iſt das nicht ganz gelungen. Die beliebte
Kammerſängerin Lilli Herking fand den Tod in
den Flammen. Ein Theaterfriſeur wird vermißt.
Viele Perſonen erlitten Brandwunden.

Die Löſcharbeiten der Feuerwehr waren völlig ver
gebens, ſodaß in kurzer Zeit das Theater völlig bis auf
die Grundmauern niederbrannte. Von dem wertvollen
Fundus konnte nichts gerettet werden. Ueber hundert
Künſtler ſind durch den Brand brotlos geworden. Auch
die Deſſauer Kammerſpiele wurden von dem
Feuer in kurzer Zeit zer ſt ört. Das Feuer droht ſo
gar den ganzen umliegenden Häuſerblock zu vernichten.
Die Feuerwehren der Umgegend bekämpfen gemeinſam
mit der Deſſauer unter den größten Schwierigkeiten
die gewaltige Feuersbrunſt.

Das herzogliche Hoftheater in Deſſau wurde 1798
zum erſtenmal erbaut und brannte im Jahre 1855
bereits ſchon einmal ab. Das jetzt durch Feuer
vernichtete Theatergebäude, das 1200 Perſonen faßte,
wurde im Jahre 1856 neu eröffnet. Die in ihm
veranſtalteten anhaltiſchen Muſikfeſte verſchafften Deſ
ſau einen hohen Ruf als Muſikſtadt. Ueber die Zu
kunft des Theaters wird bekannt gegeben, daß der

Theaterbetrieb im Intereſſe der brotlos gewordenen
Künſtler weitergeführt werden ſoll. Man wird zu
dieſem Zweck einen Saal in Deſſau zu mieten ſuchen.
Bei dem ſpäteren Neubau des Theaters wird
dieſes vorausſichtlich an anderer Stelle errichtet werden,
und zwar kommt der Garten des herzoglichen Palais
dafür in Frage. Wie verlautet, will die herzogliche
Familie die Mittel für den Neubau bereitſtellen.

Wirkſchaftlirhes.
e Die Brotgetreidveverſorgung geſichert. Jm
Staatshaushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtages
teilte der Landwirtſchaftsminiſter ein ihm zugegan
genes Schreiben der Reichsgetreideſtelle mit, aus dem
hervorging, daß die Brotgetreide verſorgung
bis Mitte Juli geſichert ſet, und zwar die
heute gegebene Brotration. Es ſind an Jn
landgetreide feſt gekauft und vorhanden: 130000
Tonnen und aus dem Auslande 1650 000 Tonnen.
Von dieſem Auslandsgetreide ſind nur noch 290 000
Tonnen zu liefern.

Mit einer neuen Erhöhung ver Zuckerprefſe
rechnet man in den Kreiſen der Zuckerfabriken. Man
erwartet in Verbindung mit der bevorſtehenden Erhö
hung der Zuckerſteuer auch eine Preiserhöhung für Rü
ben und Rohzucker.

S Die Kohlenausfuhr. Zu den Nachrichten über
die Jreigabe deutſcher Kohlenausfuhr durch die Re
parations Kommiſſion wird amtlich mitgeteilt, daß es
ſich um ausnahmsweiſe Einzelfälle handelt. An und
für ſich bleibt die Kohlenausfuhr verboten. Im übri
gen verbiete die außerordentlich ſchlechte Lage der
Jnlandsverſorgung ſowie die ſtändig wächſenden An
forderungen der Neparationskommiſſion ſchon von
ſelbſt die Ausfuhr von Brennſtoffen.

e Achtung anf die Waſſerleitung Wenn der
Froſt abnimmt, iſt dringend Aufmerkſamkeit auf die
Waſſerleitung angebracht, damtt nicht ſich plötzlich eine
vrauſchende und ſprudelnde Fontäne entwickelt. Wenn
die Rohre der Waſſerleitung nicht gut entleert ſind,
ſo friert das Metall leicht entzwet und bei Tauwetter
zeigen ſich die bsſen Folgen, die erheblichen Schaden
und viel Verdruß verurſcichen können, wenn das Auf
tauen etwa in der Nacht erfolgt. Beſonders den Bade
öfen iſt Beachtung zuzuwenden, da hier die Waſſer
entleerung leicht überſehen wird. Auch die Waſſeruhr
kann ſehr leicht in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Die ABC-Schätzern in nennen Schelzahr,
erſten Male wird ſich im bevorſtehenden neuen S
jahr die Wirkung des Weltkrieges bei der Aufnäh
der neuen Schulrekruten zeigen. Es kommt jetzt der
Jahrgang 1915-16 zur „Einſtellung!, in dem der
Krieg die Zahl der Geburten erheblich beeinflußt hat.
Die Zahl der neuen Schüler und Schülerinnen wird

arſo unter dem normalen Durchſchnitt ſtehen. 1923
wird der Rückgang. noch größer ſein, denn die Zahl
der Gehurten war während des Krieges ſchließlich faſt
bis auf die Hälfte zurückgegangen. Große Klagen
über Mangel an Schülern und Schülerinnen kom
men bereits aus den Kreiſen der freien Muſiklehrer und
Lehrerinnen. Vielen Familien iſt es heute nicht mög
lich, ein Inſtrument für den Unterricht zu kaufen, und
wo ein ſolches vorhanden iſt, ſind die Kinder ander
weitig durch Erlernung eigener Berufe in Anſpruch ge
tommen. Jn den Familien der Kriegsgewinnler
ſcheint aber Kunſt und Lernbegeiſterung, vielletcht auch
die BVefähigung daſür nicht beſonders ſtark entwickelt
zu ſein.

e Die
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geweſen.
ſtus und kieſer. Jest, da wir
haben, dürfte hoffentlich bald eine Wendung zum Beſ
ſeren eintreten. Es iſt aber auch Zeit, denn der Koh
lenkeller weiſt einpfindliche Lücken auf, und die Preiſe
für Kohle, Koks und Briketts ſind recht ſehr in die
Höhe gegangen.

Sas Bangewerbe hat jetzt vielfach Eingaben
an die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden gerichtet.
die Bauvorſchriften dahin prüfen zu wollen, ob nicht
zum Frühling Milderungen beſchloſſen werden können.
An Luſt zum Bauen fehlt es nicht, und wenn Beihilfen
gewährt werden können, ſo wird die Milderung Der
Vorſchriften dazu beitragen, die Tätigkeit zu ſteigern
Das Baugewerbe gehört zu den Berufen, die am läng
ſten darntederliegen. Die Hauptſache iſt nicht ſo ſehr
Geld, als Beſeitigung der einengenden Beſtimmungen
Wenn Freiheit zum Bauen gegeben wird, wird auch
gebaut werden. Daß die Rentabilität des Häuſer
baues geſichert ſein muß, iſt ſelbſtverſtändlich, denn
für Subhaſtationen arbeiten Maurer und Zimmermann

nicht. eDas iſt eine einfache Rechnung. r

Permiſrhkes.
S Wann ſoll man Obſtbäume pflanzen e

Dieſe Frage wird von den Fachleuten verſchte
den beantwortet, ſie iſt überhaupt noch nicht geklärt.
Jedenfalls ſprechen bei Aepfeln, Birnen und Kirſchew
viele Gründe für die Herbſtpflanzung im Oktober oder
November. Bis zum Austreiben haben dieſe Bäume
ſich dann im Boden feſtgeſetzt, auch bereits etliche neue
Würzeln gebildet, und ſie werden deshalb im Frühjahr
kräftig anwachſen. Ebenſo ſind ſie dann ſtark und ſaf
tig genug, um etwaige Trockenperioden gut zu über
ſtehen. Die Winterkälte ſchadet ihnen nichts. Nur
Pfirſiche und Aprikoſen ſollte man, der praktiſchen Er
fahrung nach, lieber erſt im Frühjahr pflanzen, weil
a Art Bäume ohnehin ſehr empfindlich gegen Fröſte
ind.

Ein exzentriſcher Fürſt.
Der ſteinreiche Herzog von Saragoſſa, Grande

von Spanien, iſt ein Männ, der mitunter recht eigen
tümliche Einfälle hat. So fungiert er zweitmal wöchent
lich als Führer des Expreßszuges, der von Madrid nach
der franzöſiſchen Grenze geht. Als er zum erſten
Male den Wunſch äußerke, auf der betreffenden Strecke
als Lokomotivführer angeſtellt zu werden, verſetzte

er die Direktion der ſpaniſchen Nordbahn in nicht
geringe Aufregung
harrte, wurde er einer Prüfung unterzogen, woben
er ſich als vollkommen kundiger Maſchiniſt erwies
Er kleidet ſich nun wie jeder andere Lokomotivführer
und lebt, trotz ſeines Ranges und Reichtums, gang
ebenſo wie ſeine Berufskameraden.

e Pein lich. eAls Könkg Viktor Emanuel II. einſt das The
aker beſuchte, bemerkte er plötzlich durch eine Glastür
einen ſeiner Jntimen. Der König, der in ſeinen Muße
ſtunden gern zeichnete und ſtets farbige Bleiſtifte be
ſich trug, rief dem Galettt zu: „Bleibe ſo ſtehen, ich wilk
dich zeichnen.“ Bald war auch das wohlgelungene Por
trät auf der Glasſcheibe ſichtbar. Einige Stunden
ſpäter, ſah der König, wie ein Theaterdiener eifrig
damit beſchäftigt war, das Porträt von der Scheibe
zu entfernen. „Was machſt du denn da?“ fragte der
König. „Ach, ich will nür entfernen, was irgendein
Pinſel hier angeſchmiert hat,“ lautete die wenig gün
ſtige Kritik. Lachend meinte Viekor Emanuel: „Nun,
mein Lieber, der Pinſel war ich e

e S

S

Als die alte Zinshofer den Kopf zur ruchwärtigen
Tür hereinſteckte, lehnte der Bauer an einem Pfoſten
der vöorderen, beide Handflächen an die Stirn gepreße.

e e J e ee Der Mond ſchien in die Stube des Holzſchnitzers.
Helene ruhte und träumte. Es war ein verworrenes
Träumen.

Sie ſtand in der Stube ihrer Mutter vor der
blanken Spiegelſcherbe, die dort im Fenſterwinkel lehnte,
ſie hatte das ſtillvergnügte Gefühl einer frohen Er
warktung, das kleine Gemach war gedrängt voll von
Leuten, unter denen ihr welche, die ſie täglich ſah,
wie fremd vorkamen, und andere, die ſie ſich nie ge
ſehen zu haben erinnerte, wie längſt bekannt zu dem
Fenſter guckten der Muckerl und die alte Kleebinde
rin herein und ſchlugen wundernd die Hände zuſam-
men und hinter ihr ſtand Toni und zupfte ſie an
den Zöpfen und kitzelte ſie unzker den Armen und
fragte: Biſt bald fertig? Und ſie ſchrie ungehalten,
aber doch lachend Gleich, gleich!

Dann lief ſie an den Leuten vorüber, die eine
Gaſſe bildeten, unmittelbar in den Flur des Stern-
ſteinhofes und die Treppe hinauf. Jn den ſchönen
Stuben ſtanden alle Schränke offen, nicht nur die mit
Leinen- oder Gewandzeug, auch der Silberſchrank, aus
dem es funkelte und leuchtete, und der Geldſchrank,
aus dem Papier- und Bargeld faſt herausquoll. Von
unten hörte man das Geblök der Rinder, das Ge
treibe des Geflügelhoſes, das Pfauchen der Maſchinen,
dann RaketenPraſſeln, Muſik, jenen Hochzeitslärm,
und plötzlich fand ſie ſich unter Tanzenden und Sin
genden und tanzte mit und ſang.
35 àDarüber wachte ſie auf.

Es war alles ruhig. Doch nein, von der näch
ſten Ecke ſchallte es her. der Mann dort im Bette

mochte wohl auf der Naſe liegen, denn er verbrachte
ein wunderſames Geſchnarche und zu dieſer Muſik hatte
ſie im Schlafe zu ſingen verſucht.

Tief aufſeufzend erhob ſich Helene mit halben
Veibe, da machte der Schläfer ekne Wendung und das
Geräteſch verſtummte. Sie lauſchte nach einer Weile
erſt vernahm ſie ſeine ruhigen, regelmäßigen Atemzüge.

Helles Mondlicht erfüllte den Raum der Stube,
tiefſchwarz lagen die Schatten der Fenſterbalken, wie
geſpenſtige Grabkreuze, breit über der Diele.

Zwei, juſt zwet, lagen da.
Helene klammerte ſich an den Bettrand und beugte

ſich über denſelben hinaus, ſo war es ihr möglich,
die letzten Fenſter des Sternſteinhofes zu erblicken

aein ſchr s Licht blinkte von dorther, es leuchtete
in der Krankenſtube der Bäuerin.

Wie lang' wird's mit der währen?
Wenn ſie auch ſetzt wieder auf die Füß' kommt.

ſo ſchlimmer für ſie, wenn wahr iſt, was die Leut“
ſag'n, daß die Magd behauptet, es hätt' es der Doktor
geſagk.

Der Bauer hat heißes Blut.
Ließe ſich eines darauf ein, ihn unſinnig zu machen

n heimzu zu jagen, er ertrotzte dort ſein Recht
und

Tu's, flüſterte eine Stimme in ihrem Jnnern.
Davon ließe ſich nichts austragen, noch erweiſen,
Tu's, flüſterte es wieder, aber diesmal war es,

als ſpräche es ganz nah' von außen auf ſie ein.
Herr du, mein Jeſus, was ſind das für Gedan-

ken Was will mir da an? Dummheiten! So
ſündhaft, wie dumm! Blieb' doch der andere

Der lebt auch nit ewig.
„Lebt auch nit ewig,“ murmelte ſie, als wieder

hole ſie die Worte. die ihr vorgeſagat worden.

(Fortſetzung folgt

e nſangs hielt man ſein Erſu nſchen für einen dummen Scherz, doch als er dabei be
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Abnahme der Kälte in Ausſtcht. Das Herliner
Wetterbureau teilt mit Die am Anfang der Woche in
ganz Nordweſt und Mitteldeutſchland eingetretene außer

Hrdentlich ſtrenge Kälte nahm an den folgenden Tagen noch
etwas zu und pflanzte ſich mit ſehr ſcharfen öſtlichen Winden
weiter nach Süden und Weſten fort. Jn der Necht zum
Mittwoch ſank das Thermometer ziemlich t i ef. Dagegen
iſt in Weſtdeutſchland bei Annäherung eines Tief
druckgebiets, das vom Allantiſchen Ozean nach Jrland geneigt
iſt, bereits etwas milderes Wetter mitSchnee
fall und ſtellenweiſe etwas Regen eingetreten. Es iſt
anzunehmen, daß ſich die Winde von Weſten nach Südweſten
drehen und daher für die nächſten Tage langſame Ab
nahme des Froſtes zu erwarten iſt. Es iſt aber immer
noch mit überwiegend heiterem, trockenem Wetter zu rechnen.

Der für Donnerſtag abgehaltene Ligaabend hatte
ſich guten Beſuches zu erfreuen. Oberpoſtmeiſter Debelt
eröffnete die Verſammlung mit begrüßenden Worten und
erteilte Herrn Vierat das Wort zu ſeinem Vortrage über
das Thema „Valuta und Finanznot“. Der Redner führte u.
A. aus Vor dem Kriege lebten wir in einer beſcheidenen
Wohlhabenheit, heute ſind die Verhältniſſe weſentlich anders.
Wir beſchäftigen uns nur mit der Frage, was macht die Mark.
Von dem Stande der Mark ſind Unſere Lebensverhältniſſe
abhängig, die Valuta iſt die Schickſalsfrage. Nur ihre glück
liche Löſung kann uns endlich Frieden bringen. Die Va
kuta bezeſchnet Redner als den Kurs, den ein Land dem
Gelde eines anderen zuteil werdengläßt, das heißt, das An
ſehen, der Kredit den ein Lond in einem anderen genießt.
Jm Altertum wäre man ohne Geld ausgekommen, es wur
den allerlei Tauſchmittel Vieh uſw. benutzt. Dieſe Methode
wurde jedoch ſchließlich als unpraktiſch aufgegeben und nach
Entdeckung des Metalls wurde das, da leicht teilbar
und transportabel, benutzt. Vor dem Kriege 1870/71
hatten wir Silber nach dieſem Goldwährung. Da
gemünztes Geld nicht genügend vorhanden war, wurden von
den Staaten Banknoten herausgegeben, die allerdings in ge
ordneten Verhältniſſen eine beſtimmte Goldreſerve voraus
ſetzte. Deutſchland hat keine weſentliche Goldreſerbe mehr
und doch wird Papiergeld in raſendem Tempoßghergeſtellt.
Das Ausland ſteht unſerer finanziellen Lage ſehr
mißtrauiſch gegenüber. Deshalb der Tiefſtand unſerer Va
Inta. Dieſer Tiefſtand bedingt eine immer größere Entwer
tung unſeres Geldes und weitere Teuerung. Ein großer Teil
unſeres Volkes weiß noch nicht wie arm wir ſind, am
ſchlechteſten gehe es den Kleinrenknern und gewiſſen Mittel
ſtandsſchichten es wächſt ein geiſtiges Proletarſat heran.
Die Schuld an dieſem Finnazelend trägt der Krieg. Vor
dem Kriege hatten wir geordnete Verhältniſſe. Mit Be
ginn des Krieges wurde nicht mehr mit dem Gelde gerech
net. Finanziell unvorbereitet überraſchte uns die Kata
ſtrophe. Wir verſchleuderten während des Krieges das Geld
durch Zahlung unmäßiger Preiſe für Kriegsmaterial uſw.
Die alte Regierung ging im Trab ins Elend, die neue geht
im Galopp, an eine ernſtliche Beſſerung wird nicht ge
dacht, die PapiergeldPreſſe läuft in raſendem Tempo. Wir
ſtehen wieder am Beginn einer neuen Teurungswelle. Die

nngeklärte Sitnation in Dentſchland iſt nicht geelgnet, das
Vertrauen des Auslandes In ſerwerben, der ausländiſche
Markt wird mit unſern Waren überſchwemmt, deshalb die
Entwertung der Mark, Sperrung des Auslandes gegen
deutſche Erzeugniſſe und ſchließlich Arbeitsloſigkeit in un
ſerer Jnduſtrie.

Während des Krieges wurde (Raubban getrieben, des
galb hatte der alte Staat da ſchon keinen Kredit mehr.
Heute verzehren wir mehr, als wir erzeugen und müſſen
wieder vom Kredit leben. Lange wird das nicht mehr ſo
weiter gehen, es wird weder der Jnduſtrie noch dem Staate
bald nicht mehr möglich ſein, weitere Lohn und Gehalts
auſteſſerungen zu gewähren. Der Staat verarmt mehr und
mehr. 1921 ha Bentſchland eine Staatseinnahme von 108
Milliarten und eine Ausgabe von 85 Milliarden, Ueberſchuß
18 Milliarden, demgegenüber ſtehen jedoch 197 Milliarden
an Kriegstributen. Vor dem Kriege hatten wir aus Poſt
und Eiſenbahn erhebliche Ueberſchüſſe, heute erfordern beide
Jnſtitute Zuſchüſſe. Der Verſuch zur Heilung muß ge
macht werden. Solange unſere Finanze und Wirtſchafts
polilik nicht von Grund aus geändert wird, iſt an keine
Ordnung zu denken, ſolange der Staat ein ſo ungeheures
Beamtenheer erhält, wird keine Heilutig möglich ſein.
Die Kriegsgeſellſchaften und Waffenſtillſtandekommiſſion
könnten nun endlich verſchwinden. Eine weitere Anziehung
der Steuerſchraube ſei nicht möglich. Große Verwirrung
verurſachen in allen ſtaatlichen Betrieben die fortwährend
neuen Verordnungen, man erſticke in all den Paragraphen.
Der 8eStundentag ſei wohl für einzelne ſchwere Berufe an
gebracht, im allgemeinen ſei er verwerflich. Da andere
Staaten den 8Stundentog nicht anerkennen, müßten wir
bei ſeiner Durchführung wirtſchaftlich vollſtändig zugrunde
gehen.e Regierung hat ſich um die Siedlungsfrage nicht

viel gekümmert und doch iſt die Löſung derſelben dringend
nötig. Wo keine JnduſtrieArbeit mehr ſet, müſſe jedem Ge
legenheit geboten ſein, eine Siedlungsſtelle zu bekommen,
um ſich und ſeine Familie zu nähren, damit auf dieſe Weiſe
die Liebe zur eigenen Scholle und zur Heimat eine Pfleg
ſtätte bekomme.

Vor allem ſei es notwendig, daß ſich jeder bewußt
werde, daß er ein Deutſcher ſei, alle inneren Streitigkeiten
müſſen zurückgeſtellt werden um unſeren ſchwer kranken
Vaterlande wieder aufzuhelfen. Zum Schluß ſeiner mit
ſtarkem Beifall aufgenommenen Anſprache mahnt der Redner
an das Dichterwort: Wir wollen ſein, ein einig Volk von
Brüdern.

Der Vorſitzende unterſtrich in ſeinem Schlußworte
manche der gehörten Ausführungen und dankte dem Referenten
gleichzeitig mahnte er die Anweſenden auch weiterhin für
die Liga zu werben.

Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen Verſamm
lung des land wirtſchaftlichen Vereins wurde der An
ſchluß an den Land wirtſchaftlichen Hauptverein der Pipvinz

Sachſen beſchloſſen und als Vertreter des Kreisvereins die
Gutsbeſitzer A. ZimmermanuSchortau. O. ZauſchSchortau
A. SchirmerUnterwerſchen und Oberinſpektor Walther
Teuchern gewählt. Wie bereits früher beſchloſſen, ſoll am
21. Februar das Stiftungefeſt in üblicher Weiſe vor ſich
gehen. Ein Bezirksfeſt des Landbundes ſoll am 4. Feb
ruar hier ſtattfinden. Als Programm iſt vorgeſehen Er
öffnungsanſprache durch den Kreisbauernmeiſter, Anſprache
eines Redners, Theater, Konzert und Ball. Zu Dem Be
zirke gehören die Amteébezirke Teuchern, Wildſchütz, Neſſa,
Priſtitz und ein Teil von Kiſtritz, Jm eigenen Intereſſe
der Mitglieder wurde empfohlen, die Umſatz und Einkom
menſteuer Erklärungen in verlangter genauer Weiſe aus
zufertigen. Für die nächſte Verſammlung ſind zwei Vor
träge in Ausſicht genommen.

Theater. Am Sonntag gibt nach längerer Pauſe
Direktor Dechant aus Merſeburg wieder eine Vorſtellung im
Löwen. Zur Aufführung kommt die melodieenreiche, ent
zückende Operette „Die geſchiedene Frau“! Die Hauptrollen
ſind durchweg erſtklaſſig beſetzt, ſodaß ein genußreicher Abend

bevorſteht. Vorverkauf im Hotel zum Löwen.
Sport. Zeitzer Sportvg. 8. Teuchern Sportvg. 3.

0:9 (0: 5). Am Sonntag traten obige Mannſchaften hier
in Teuchern zum Verbandsſpiel an. Leider mußte aber in
folge des nicht erſchienenen Schiedsrichters ein Freundſchafts
ſpiel zum Austrag gebracht werden. Die Gäſte traten mit
nur 10 Monn an, die Teucheraner dagegen in ſtärkſter Auf
ſtellung. Die hieſigen legten bis zur Halbzeit bereits 5 Tore
vor und ließen in der zweiten Spielhälfte 4 weitere Tore
ihrem Konto folgen. Davon wurde ein Ball als „Elfer“
ve wandelt. Bei den Gäſten war der Torhüter nicht recht
in Form und daßer mußte ſich die geſamte Mannſchaft dieſe
hohe Niederlage gefallen laſſen. Bei den Teucheranern war
kein ſchwacher Punkt in der „Elf“ zu verzeichnen. Beſon
ders hervorzuheben ſind die Stürmer Mathiebe, Leiſchner H.
und Birnſchein. Glänzend arbeitete der Mittelläufer Gänk
ler, beſonders ſein gutes Abſpiel und ſeine gute Durchſchlags
kraft führten mit zu Erfolgen. Der I. Verteidiger Ludwig
zeigte auch in dieſem Spiel, daß er der Höheren Fußballtech
wik und Zuſpiel immer mehr zuſteuert und er ſpäter ein
mal eine Stütze der höheren Mannſchaften werden wird,
dasſelbe vom l. Verbindungsſtürmer H. Leiſchner. Der Tor
mann Teucherns konnte ſich infolge der zu wenig bekomme
nen Arbeit nicht betätigen. Jn die Tore teilten ſich folgende
3 Birnſchein, 2 Leiſchner, je 1 Gänkler W. u. E., Franke
und Fiſcher P. Der Schiedsrichter Schw. war ſehr umſich
tig und aufmerkſam und leitete das Spiel einwandfrei, wie
es die hieſigen von ihm nicht anders gewöhnt ſind. Schl.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Donnerstag in
Amerika 2,05 Friedenspfennige. Das entſpricht einer Be
wertung des Dollars mit 205,12, während am Donnerstag
in Berlin amtlich 199,55 Geld notiert wurde.

Naumburg, (Schwurgericht) 24. Januar. Von der
Anklage der verſuchten Notzucht wurde der Gutsbeſitzer
Paul Wittich aus Wenzendorf bei Falkenberg freigeſprochen.
Die Anſchüld' gung war von zwei Mädchen ausgegangen, die
auf demſelben Gute beſchäftigt waren, auf dem Wittig als
Verwalter tätig war. Jm Laufe der Verhandlung ſtellte
es ſich heraus, daß die ganze Sache ein Racheakt der Mäd
chen war, weil ihnen geſtohlene Erbſen abgenommen wor
den waren.

26. Jan.
leben wurde von der Anklage der Körperverletzung mit To
deserfolg und verſuchter Notzucht in Tateinheit mit Blut
ſchande freigeſprochen.

Nautmbarrg. (Straßenraub.) Am Dienstag nachts
Uhr fragte eine Dame, die in Naumburg fremd war,

einen vorübergehenden Mann nach dem Wege zum Bahnhof.
Er ſchlug ihr vor, immer den Schienen nachzugehen. Jn
der KaiſerFriedrichſtraße ſprang plötzlich der Unbekännte
aus dem Friedhofstor heraus, ſtürzte ſich mit erhobenem
Meſſer auf die Fremde und entriß ihr die Handtaſche. Auf
die Hilferufe der Ueberfallenen entfloh der Räuber eiligſt
durch die Blumenſtraße, bevor die ſofort herbeigeeilten
Schupo Beamten ihn erreichen konnten.

Halle a. S. Der Miniſter für Volkswohlfahrt gewährte
der Untverſitäts-Augenklinik Halle zur Beſtreitung der Koſten
ſür die Behandlung von Augentuberkuloſe bei Kindern für
1921 20 000 Mark Zuſchuß.

Eisleben. Nach der Mandatsniederlegung durch die
17 bürgerlichen Stadtverordneten haben die verbleibenden
19 Sozialiſten (15 SPD, 3 USPO, 1 Komm.) beſchloſſen,
die Geſchäfte der Stadt allein weiter zu beſorgen als rein
ſozialiſtiſches Stadtparlament.

Dobitz b. Taucha. Wegen Getreideverſchiebung erhielt
der Rttzergutsbeſitzer J. K. Voigt einen Monat Gefängnis
und zahlt 20000 Mark Geldbuße, ſein früherer Jnſpektor
S. Scharfbillig, 2 000 Mark Geldbuße.

Magdeburg. (Gefälſchte Muttermilch.) Die Straf
kammer verurteilte eine Frau zu 500 Mark Geldſtrafe wegen
Nahrungsmittelverfälſchung. Sie hatte ſich um 5 Mark da
durch bereichert, daß ſie ihre eigene Muttermilch mit Kuh
milch vermiſchte, ehe ſie ſie an die Säuglingsfürſorge zur
Stillung ſchwächlicher Kinder verkaufte. Die arme Frau
muß die 500 Mark Geldbuße in Raten bis zum Jahres
ſchluß abzahlen.

Stendal. Aehnlich wie in Eisleben haben unſere bürger
lichen Stadtverordneten die Mandate niedergelegt, in dieſem
Falle, weil der von den Sozialdemokraten gewählte Vorſteher
Riebau ſein Amt nicht niedergelegt hatte. Neuwahlen er
ſcheinen unvermeidlich.

Sgalfeld. Seit kurzem kaufen Viehändler aus dem beſetzten
Gebiet in Thüringen unter Preistreibung das Schlachtvieh auf.

Gräfenthal. (Mord). Jn Sommersdorf wurde die Land
wirtstochter M. Metzuer in der Scheune an einem Leiter
wagen erhängt aufgeſunden. Das Geſicht war blutbedeckt,
die Scheunentür von draußen verſchloſſen. Das 25jährige
Mädchen iſt erſt ermordet und dann aufgehängt worden.

Tebra. Bei der Exploſion eines Benzolfaßes wurde
der Schmiedelehrling Langenberg getbtet.

Die Menſchenspfer des mitteldentſchern Auf
ſtandes. Nach einer Mitteilung des preußiſchen Miniſters
des Jnnern an den Präſidenten des Landtages beträgt die

Der Landarbeiter Frauz Richter ar e

Zahl der Toten und Verwundeten, die während des wittel
deutſchen Aufſtandes dem Kampfe zum Opfer gefallen ſind,
bei der Schutzpolizei 32 Tote, 67 Verwundete, bei der
Zivilbevölkerung ſind 145 Tote, 51 Verwundete, 2 Ver
mißte feſtgeſtellt.195 000 Mark für ein Paar rote ſächſiſche Dreier
marken. Eine Briefmarkenverſteigerung im Künſtlerhaus
zu Berlin, an der ſich namentlich auch des Ausland in
hervorragender Weiſe beteiligte, erbrachte, wie die Le pz. N. N.
melden, für einzelne Marken ganz erhebliche Preiſe. U. a.
wurden für das Kabinettpaar Sachſen 8 Pfg. rot Ausgabe
1850) 195 000 Mark erzielt.

endgültige Stenerkompromiß
Be 26. Januar. Nach langen Verhand

lungen eute in den ſpäten Nachmittagsſtunden
ein Ste kompromiß auf folgender Grundlage
zuſtande g. o mmen:

1. Es wird eine Zwangsanleihe in Höhe von
1 Milliarde Goldmark aufgelegt, die drei Jahre unver
zinſt bleibt und dann zu einem niedrigen Prozentſatz
verzinſt wird.

2. Die Umſatzſteuer wird auf 2 v. H. er
mäßigt, die Konſumgenvſſenſchaften werden von ihr
nicht befreit.

3. Die Kohlenſteuer wird entſprechend dem
Regierungsvorſchlag auf 40 Prozent erhöht.

4. Die Zucker ſteuer wird von 100 Mark auf
50 Mark pro Doppelzentner ermäßigt. I

n

Der Kanzler vor dem Reichstag.
Steunerkompromiß und Erfüllung.

Berlin, 26. Januar 1922.
Erſt wollte der Kanzler ſchon am Dienstag ſeine

große Rede vor dem Reichstag halten, dann aber wurde
der heutige Tag auserſehen. Die mannigfachen Schwie
rigkeiten bei dem Steuerkompromiß geſtakteten aber
nicht, daß die heutige Sitzung, wie urſprünglich beab-
ſichtigt, Um 3 Uhr beginnen konnte, ſondern es dauerte
mehrere Stunden ſpäter, ehe ſie eröffnet werden konnte.
Sogleich nahm das Wort
e Reichskanzler Dr. WirtEr führte insbeſondere folgendes aus: Als Grund

züge der deutſchen Außenpolitjk bezeichnet er Mitarbeit
Deutſchlands an der Herſtellung eines wahren Weltfrie
dens durch Erfüllung des Friedensvertrages bis zur
Grenze des Möglichen. Nur ſo kann die Welt die Un
möglichkeit der Reparativnsforderungen erkennen. Der
Kanzler gibt dann einen Ueberblick der Entwicklung
von London bis Cannes. Die Ablehnung des deutſchen
Kreditgeſuches durch die Londoner City zeigte der Welt,
daß Deutſchland unter den Reparationslaſten kredit
unwürdig ſei. Das darauf eingereichte deutſche Stun
dungsgeſuch führte zu einer proviſoriſchen Stundung
durch die Konferenz von Cannes. Daß wir in Cannes
zum erſten Male in freier Verhandlung unſere Lage
Sarlegen konnten, iſt ein Erfolg Dr. Rathenaus.

Die proviſoriſche Stundung wurde vom Oberſten
Rat von der Vorlegung eines deutſchen Finanzreſorm
programms innerhalb 14 Tagen abhängig gemacht.
Dieſes Programm wird morgen der Repärationskom-
zriſſion in einer Denkſchrift zugehen.

Der Kanzler wendet ſich dann gegen die leste
Rede Pprincarés. Deutſchland tue alles, was im Rah
men ſeiner Leiſtungsfähigkeit liege, um Frankreichs
Wünſche zu erfüllen. Frankreich inüſſe nun auch ein

Entgegenkommen ſeinerſeits zeigen, daß es den wah
ren Weltfrieden will. Nachdem er dann die Schuld
frage geſtreift hat, verteidigt er die Uxteile des Reichs
gerichts gegen die Kriegsbeſchuldigten, deren Unpartel
lichkeit ſelbſt England anerkannt hat und erklärt unter
toſendem Beifall:

Von einer Aus lieferung der Kriegsbeſchuldigten
kann für keine deutſche Regierung je die Rede ſein.

Das Steuerprogramm, das jetzt der Entente vor
gelegt werden ſoll, Umfaßt zwei Hauptgrundzüge: Er
höhung der Einnahmen durch neue Steuern und Ver
rkingerung der Ausgaben.

Der Kanzler verlieſt dann das im Laufe des
heutigen Tages zwiſchen den Mittelparteken, von der
Sozialdemokratie bis zur Deutſchen Volkspartei zu
ſtande gekommene Steuerkompromiß und gibt einige
Erläuterungen dazu.

Der Kanzler ſchloß mit den Worten, daß das von
Lloyd George aufgeſtellke Friedens und Wirtſchafts
programm auch Deutſchlands Tatprogramm ſei. Die
Konferenz von Genug müſſe dieſes Programm verwirk

lichen. 9Nachdem der Kanzler zum Schluß des Friedens
wirkens des verſtorbenen Papſtes gedacht hat, be
ginnt die Debatte, die ſich bis tief in die Nacht hinein
zieht.

Berlin, 26. Jan. Vor gut beſuchtem Hauſe und
Tribünen ſprach der Reichskanzler geſtern im Reichstag über
die Reparationsprobleme. Er habe einen Ueberblick über die
Entwicklung bis zur jetzigen Lage und legte dar, daß
Deutſchland alles in ſeinen Kräften Stehende getan habe.
Das Reformproblem für den Zahlungsplan dieſes Jahres
werde heute der Reparationskommiſſion übergeben werden.
Der Kanzler wies mit aller Schärfe den franzöſiſchen Vor
wurf der Parteilichkeit des Reichsgerichts zurück. Die verlang
te Auslieferung der ſog. KriegsBeſchuldigten bleibe unmöglich.
Die deutſchen Verpflichtungen können nur durch vermehrte
Steuereinkünfte erfüllt werden, zu welchem Zweck nunmehr
ein Kompromiß zuſtande gekommen ſei, an dem von den
Mehrheitsſozialiſten bis zur Deutſchen Volkspartei alle
Parteien beteiligt ſeien. Der Kanzler nannte die Steuer
maßnahmen und die geplante Zwangsanleihe. Der Kanzler
wurde der Bedeutung Rußlands gerecht, deſſen Wiederaufbau
eine Notwendigkeit ſei. Mit Gedenkworten für den verſtor
benen Papſt ſchloß ſeine Rede, die ſtürmiſchen Beifall fand.

An unſere Jnſerenken
Um eine pünktliche Fertigſtellung unſeres
Blattes zu erreichen, müſſen alle Jnſerate
bis ſpäteſtens morgens J 9 Uhr in
unſerer Geſchäftsſtelle abgeliefert ſein. Größere

Jnſerate erbitten tags zuvor.

Verlag d., Wöchentl. Anzeigers,



s Jnnungsverzeichn's der Stadt Teuchern mit Angabeer VWooſiere n liegt gemäß s 6 der Wahlordnung für die

Handwerk kammer in Halle a. S. in der Zeit vom 30. Januar
bis einſchl. 6. Februrr d. J. im Stadtſekretariat zur Einſicht
nahme aus. Etwaige Beſchwerden ſind innerhalb 14 Tagen
nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem Herrn Landrat in
Weißenfels anzubringen.

Teuchern, den 27. Januar 1922.

Der e

0 Sonntag len 29. Jan 1922
ab 4 Uhr

Känstler-Konzertées
S

Amnsicts des weltberühmtenSatust on Bockhbieres 20
9Spezüalitäten e gef. Ptannkuchen, Spritz-Kuchen, Fürstpückler Schnitte, Mokkatorte.

e ee
Hotel zum Lömen, Teuchern
Fongntag, den 29. Jaungr abends 8 Uhr
Gaſtſpiel des Merſeburger Stadttheaters

Direktion: Artur Dechant.

Großer Operetten n Der großer Schlager.

Re geſchiedene FrauOperette in 3 ler von Leo Fall.

Schlager aus der Oprrette: Freſe Liebe uſw.,
Kind du kannſt tanzen wie meine Frau ete, Man
ſteigt nach etc. u. a. m.

Vorverkauf im Hotel zum Löwen.

e
NRorddentſcher Hof.

Sonnngbend, den 28. und Sonnkag,
den 29 Janunnr

Botkbierrummel.

e e eGräner BaumSonntag den 29 Januar

Minterverga ges
Es laden freundlichſt ein

Geſellſchaft „Asklepig.“
Anfang 4 Uhr.e e Aen gZu den am Sontnkag, den 29. Jannar 1922

ſtattfindenden
99Kränzchen

(da Maskenball verboten i
ladet ergebenſt ein

e
c

e v

Sver Wwist,

c

der Burſchenklub Runthal.
Anfang nachm. 4 Uhr,

3 Lichtſpiele Gaſthof Gröben.
2 Sogrntag, ven 29. Jannar 1922

Der große Detelttvſchlager 2
2 e goldene Ja che

Dazu ein gutes Beiprogramm.Nachm. e Uhr Kindervorſtellung. Abends 7 n 0

3 Kohaktung- Voranzeige-

9 Mein 94 rei äh 82 findet Sonntag, den 5. u. Monkag, d. 6. März 8

2 ſtatt. R. Knoch, Gaſtwirt.
9000000000000000000000000000000
Gaſthof Bahnhof Deuben.

Zu unſerm am Sontttag, denß29. Jannar ſtatt
ſindenden

Winkervergnügen
laden wir hierdurch unſere Mitglieder und Freunde des
Vereins herzlichſt ein. Beginn abends 6 Uhr.

Knappenverein „Fröhliches Bergmannsblut“,
der Gruben Naumburg u. Kamerad.

e

S 2 Wirtſchaſterinnen,

G n e e c e n h r ee 9S c Holakuengg e Achtung G G
S D.25 Gasthof Schortau.
S Zu dem am Sonntagg, den 29. Ja v J

aergar 922 statt findenden S SW VS uorisfsetsn Thealeratend
D ausgeführt von Mitgliedern des Arbeiter-Rad-
a m fahrer- Vereins zu Hollsteitz, laden ergebenst v

S G ein den Vonrsteaneh ne Gaer üret, G
2 9 Antang 7 Vhr. Nachdem A. G

e

e
e Spuren an Bahnhof

M. B. V

Sonntag len 29. rn
nachmittags r
Verbande wWettspiete

Zeitzer B.-Club 2.
Sport 2. Teuchern

VPorher UhrVor glsctontor B. Glauks S.

99 gegen Spontw, 4. Teuchern
Arbeiksſchuhe, Konſtrmandenſchuhe,

ſowie alle anderen Hchuh u. Jilzwaren
empfiehlt

Karl W Teuchern, Schortguerſtr. S.
Empfehtes

O 0 Metaseh-Gelegenhei eitskäuſe

zu außerordentlich billigen Preiſen
Militär Mäntel und Röcke, beſte Friedensſtoffe,
getragene Anzüge, Hoſen, VBluſen, Schuhwaren

für Damen, Herrn u. Kinder, auch Lang und
Schaftſtiefeln kaufen Sie bei

K. Naumann Steinweg 2.
Maucheſter und Streiſenhoſen

Joppen hen empfiehltAusführungen
Karl Thiel e, Teuchern, Schorkauerſtr. 5,

D. Geflügelzüchterverein 5
Oberneſſa u. Amg.

den 29. Januar Vensam mung iſt vo
Oberneſſa. Punkt 3 U)rTagesordnung wird in der Verſammlang bekannt gegeben.

Vortrag des Herrn HentſchergZeitz über Winke und Ziele der
Geflügelzucht. Neue Mitglieder willkommen.

Der Vorſtand.

Fonntag,

RehbensneachweisTeuchern Kirche Nachrichten
Geſchäftszeit werktäglich von an (85 19229 Ep

81 0e KollekteGeſercht werden für Taubſtummenfürſorge.
Je 2 Mädchen 14——16, 16 bis Teuchern:
18 und 2 Mädchen jed. Alters, Vorm. 10 Uhr, Pfarrer
1 Kaecht von 18 Jahren zu Leitzmann.
Pferden ſämtlich in die Land Nachm: 2/, Uhr, Kinder
wirtſchaft, 1 Stallmädchen von gottesdienſt Oberpfr. Plage-

18 Jahren in die Gegend von mann.
Ronneburg, 1 Hausmädchen in Gröben:
ine Bäckerei aufs Land, 100 Nachm. 1 Uhr, Oberpfr.
Häuer, Förderleute, 1 Burſche Plagemann.
on 15 17 Jahren zu Pfer Unterwerſchen
den nach Teuchern, 3 Küchen Vorm. 9 Uhr, Pfarrer

Leitzmann.

„Hpielvereinigung
mädchen und 1 Köchin in
e Schulanſtalt nach d

Bäcker, 1 eBildhauerlehrling, I Hausmäd Teuchern-Runkhal.
chen nach Gerä, 1 Lokomotiv Sonntag, den 29. Jan. 1922,

fährer. nachmittags 2 Uhr
Gewlee ſarhen General Herſammlung

in Bornſcheins Lokale.
Der wichtigen Tagesordnung
halber bitte ich ſämtliche Mit
glieder vollzählig und pünktlich
zu erſcheinen. Mache hiermite Vorſtandsmitglieder darauf

aufmerkſam, ihre Vereinsſachen
mitzubringen.

1 Haus
mädchen, 1 Burſche von 15
Jahren nach Teuchern, 3 Oſter
burſchen in die Landwirtſchaft.

Seeſiſche
e Edwin Harniſch.

Lehrling
wird Oſtern noch angenommen

R. Augern,

pr. hammelfleisch

Der Vorſtand.
Kräft. Mädchenr Aufwartung geſucht auch

eng

An hunter günstigen Zinsbedingungen.

Pro n freien Scheoke und Veherwreie
SsunheGewahnang war Danlehen aller Art.

Crwecküt in laufender Rechnung.
Kmtliche Hinterlegungsstelte von Wertpapie-

ren pp.
Eineiehung wo Sohecohks,

anderer Guthaben.
Bereitwilligste Auskunftserteilung in Vermögensangele-

genheiten.
Geschäftsstunden: 8-1 Uhr Vormittags u.

3——5 Uhr nachmittags, Sonnabends 8--1 Uhr.

e rer s n
Weohseln und

P 7.50 Mk.
Zruno Zillt Uhargt.

Graue neue Militärmäntel
owie gebrauchte, in gran und ſchwaz,Mihitärrbcke und -Hoſen

nen und gebraucht, in grau und ſchwarz

empfiehlt

empfiehlt

Karl Thiele, Tenchern, Schortauerſtr. 5.

Fuüllederhaolter
mnstecklhalter mit Tintenpatrone

Vmsteckhalter
mit gewöhnlicher Feder

zu haben beiOklo Piefereue, Depeeranaſ

20 Stück Wer tritt jungem Ehepaar
Meerſchweine anf etliche Wochm

beſcheidenes
ſind wegen Aufgabe der Z acht

en n äGeißler, Kiſtritz mödl. (nicht Bedin
gung) in Teuchern oder
evt.

Stuben ofen h ab. Angebote
erbitte unter B. Z. an die
Geſchäftsſt. des Blattes.

hat bellig abzugeben J. Buſch.

irrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmang,
Friſeur, Steinweg.

Mavier
stim wer

kommt nach Teuchern. Anmel
dungen erbittet Hüttenrauch.

Einen Jprechappargt
mit Trichter und cirka
40 Platten noch gut erhalten,
ſowie 2 Paar Damrenhalb
Fehzrhe G öße 40, 1 Paar
Herrenſchuhe Größe 4! bil
lig abzugeben

Pegauerſtraße 3.

Belohnung
zahlt Beamter für Nachweis
ein s frdl. möblierten Zimmer.

Offerten unter We B. an
die Red. dieſer Zeitung erbeten.

Freiw.
Feuerwehr

Teuchern

i c
Für die zu unserer

Silber Hochzeit er-
wiesenen Aufmerksam-
Keiten danken wir herz-lichst. Besonderen Dank 9

dem Arb. Ges. Verein
Sennarend abend 6.45. Uhr r nene

Abfahrt wach Gasſteau en und 9
Weißenfels. Prnu,- 9

Näheres beim Brandmeiſter. S

Warfür unsere zu früh verstorbene Jugendfreundin

lartha Frisohbier
Hingewelkt wie eine Blume
Sankst, Du in des Grabes Nacht,
Alle Hilfe war vergebens,Es erlosch der Augen Pracht.

Ach, wie bald hast Du vollendet
Deinen Lauf aut dieser Welt,
Schaust, verklärt, uns zugewendet,
Nun herab vom Himmelszelt,.
Wenn von Deiner Gruft wir gehen,
Rufen wir Dir scheidend zu
Schlafe wohbl, aut Wiedersehen,
Ruhe sanft in sel'ger Ruh!

Gevwidmet, von den

Jungfrauen uncl Jünglingen
in Teuchern-

Glaſermeiſter. für den halb. Tag Markt 3
Se riftreitung, rn und Verlag von Htty Vieferenz Tenchern,

e e
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